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Letzte Nachrichten.
Zar Abstimmung ! in c ch?eswi^

Mz Kopenhagen,  27 . Jan . Nach Zeitnngsnieldun-
pnlautet , daß die Abstimmung in der ' wetten schleswig-

scheu Zone auf den 14. März festgesetzt sei.
Die ElaSNefeinng vre „« chulsigeu*

Mz Paris,  27 . Jan . Bei dem Sekretariat der Frie¬
denskonferenz wurde gestern eine deutsche Note bezüglich
drr Auslieferung der Schuldigen übergeben. Die deutsche

schaitliche und politische Störungen zur Folge hätte und auch
die Bergwerke stark in ihrer Produktion bceuiLrachttgen
würden. Zum Schluß schlägt die deutsche Regierung wo
Aburteilung  der Schuldigen in Deutschland  vor
unter der Kontrolle der Alliierten bezüglich des emzuschta-
genden Prozeßversahrens , ivie sie es schon früher Vorschlä¬
gen batte. _ _ _

Die ittwtjl rsrage.

— Noch kein Abschluß.  In gutunterrichLeten Lon¬
doner Kreisen ist man , laut einer Meldung der' Agentur
Hanas der Ansicht, daß die holländische Antwort bezüglich
der' Auslieferung des Kaisers nicht die Beilegung der An-
Mlracnheit bedeutet. Diese Antwort wird von dem Obersten
Zlat oder dessen Stachfolger-Organ geprüft werden und als¬
dann zu weiteren Verhandlungen mtt Holland Veranlassung
gegeben. Auf keinen Fall bedeutet das gegenwärtige Sta¬
dium die Endphase.

— 'Deutschlands Mitwrrkun  a;. Laut Nreuwe
Notstrdamsche Courant melden die amerllanischen Blätter
,us ' Paris , daß das Gerücht, wonach die Verbündeten die
Absicht haben sollen, die deutsche Regierung aufzusoröern,
das an die Niederlande gerichtete Ersuchen um Auslieferung
d-s Kaisers zu unterstützen, völlig!u n b e g r u n d e t ,e».' Ern
solcher Schritt würde nämlich unerwünschte Wirkungen auf
dst innere Politik Deutschlands haben können. Drc Mornmg
Post schreibt, die Antwort Hollands stimme vollkommen mrt
dem Völkerrecht überein. Wie die Haager Nieuwe Courant
schreibt, äußern sich die meisten amerrkannchcn Blatter
zur Antwortnote Hollands zustimmendnur  die Newport
Tribun« greift die Hederlande wegen ihrer Haltung hef¬
tig au.

Mü» strht in Kutzland vor?
ßn der ft . Z . wird geschrieben:
Bei dem Fehlen aller unmittelbaren Nachrichten wird

« immer schwerer, die Vorgänge in Sowietrudian > und die
von diesen beeinflußten Maßnahmen seiner politischen Geg¬
ner zu beurteilen . Während der Beschluß des Obersten Aars,
einen ÄustanschhanSel mit dem russischen Volke anzubah-
nem zuerst allPmein als Wirkung der militärischen Erfolge
der Roten Armee aufaesaßt wurde, zeigte stw bald, daß es
sich auch um einen wohlüberlegten Schritt handeln tonne , die
Sowjetregierung in Widerspruch zu ihren voliti .cheri Grund¬
sätzen und damit zum russischen Volte zu bringen und btt der
Durchführung des geplanten Anstauschhandels praotisch aus¬
zuschalten. Ter Vorwärts sah in der von Pons angetündlg-
ren Maßnahme sofort einen Schritt gegen Deutschland, von
dem in der Meldung auffälligerweise mit keinem Worte die
Rede war . In der Annahme , daß ein kluger Schachzug gegen
die Bolschewiki vorliege, wird mau dadurch bestätigt, daß
nach den letzten Meldungen die Sowjcercgierung darauf be¬
steht, der in Aussicht genommen- Austauschhandel mirffe
durch ihre Vermittlung erfolgen. So meldet setzt die amtliche
französische Telegraphenagentur Havas , die Svwjeiregielung
Hab- die Berbandsmächte davon verständigt, unser der Be¬
dingung eines vorherigen Waffenstillstandes fei |te bereit,
die Handelsbeziehungen wieder auszunehmen. Um dies alles
zu verstehen, muß man wissen, ivie die Lage der Moskauer
Regierung jetzt in Wirklichkeit ist. Während unser Mit¬
arbeiter in Wien berichtet, in dortigen diplomatischen Ksttien
glaube man . daß die Bolschewiki, denen infolge ihrer Siege
über Koltschak, Tenikin und Iudenitjch mächtig, der Kamur
grschworlcn sei, versuchen würden, ihre alten Wlltrevolu-
tionsptäne durch eine Offensive gegen Westeuropa wieder
auffunehmen, geht uns von unserm Mitarbeiter in Dtock-bnlm sosoendp M-sduna ru. der rufolae die Bolschewiki sich
nuijjHllCiimtU, yvijt UU» ovu ««ivvm .,7. ~”
Holm folgende Meldung zu, der zufolge die Bolschewiki sich
in ihren siegreichen Heeren einen gefährlichen Gegner hcran-
g.'bilder haben : Glaubhafte Meldungen aus Moskau kün¬
digten vor etwa acht Tagen als Antwort aus die damals er¬
folgte Verhaftung sozialrevolutionärer Führer durch die
Bolschewiki die Möglichkeit eines sozialrrvolutlo .uären Put-
sches an. Eine aus Reval als aufgefangener Funkspruch nach
Stockholm gelangte Meldung behauptet , die .Ritze reglerang
sei nach Twer übergesiedelt. Sollte sich dies- einstweilen vor¬
sichtig aufzunehmende Nachricht bestätigen, so wird bei
Rüsten, die gute Verbindung nach Moskau haben, außer mit
der angekündigten Aktion der Sozialrevolutionär ? mit der
Möglichkeit gerechnet, daß in der Armee die nationale Strö¬
mung di- Maske abgeworfen hat , was nach den großen mili¬
tärischen Erfolgen für wahrscheinlich gehalten und durch die
Tendenz, verschiedener, in den letzten Wochen an der Front
und in zentralen Gouvernements vorgekommener Kundge¬
bungen der Soldaten für ihre siegreichen Generale annchni-
bar gemacht wird . Ein vor kurzem erstatteter Bericht Trotz-
kis enthielt schwere Bedenken, daß besonders die Armee in
der Ukraine für das Bolschewikentum eine ebenso große Ge¬
fahr sei wie für den Ansturm von außen. — Nach einer spä¬
teren Meldung sind die Sowjetbehörden wegen der Pcst-
Msahr von Moskau nach Twer übergefiedett. Twer ist eine
kleine Provinzstadt , die nördlich von Moskau liegt ; dort

quert die große Nikolaibahn, welche die beiden Haupt¬
städte verbindet, die Wolga.

Aus 9cw besetzte» Gebiet.
— Die Rh ein Händler.  Aus Boppard berichtet

man der Rheinischen Zeitung : Im Zusammenhang mit d r
schon erwähnten Konferenz taute am 28. Januar im Hotel
Spieael zu Boppard eine Versammlung von Anhängern der
rheinischen Republik, die vom Oberpfarrer Kastert geleitet
wurde, Anwesend waren der Präsident Tr . Dorren , ver¬
schiedene auswärtige Herren und etwa 12 BovpardJ Burger,
ausschließlich Anhänger der Zentrumsparter die besonders
cinoel'ndcn waren . In der Besprechung .wurde von einigen
Rednern hervorgehobcn, daß die Gründung der rheinischen
Republik notwendig sei. um die großen Vermögen  vor
dem Reichsnotopstr und den übrigen Reichsabaaben zu b e-
wahren.  Ein Redner von hier betonte, daß er stm Ver¬
mögen behalten wolle und deshalb unbedingt Anhänger der
rheinischen Republik sei. Oberpfarrer Kast - rt  machte Mit¬
teklungen, die darauf schließen lassen, daß 'bei der Kölner
Erzhffchofswahl seine Person tatsächlich, ein- sehr große
Rolle aespielt hat . . ,

— M i ttel eu ropäi  s che Z e kt. Di ? Zeit oer vfscnt-
lichcn Uhren im besetzten Gebiet uiid unb °,evten Teil des
Deutschen Reichs ist jetzt bekanntlich verschieden. Im be-
tetzten Westen gilt die westeuropäische Zeit , im unbesetzten
Deutschland mit mitteleuropäische. Wie das Mainzer Jour¬
nal hört , beabsichtigt die französische Regierung , schon am
1. Februar ' die Somme^ -it in Frankreich und damit in den
besetzten deutschen Gebieten cinzusühren. Die westeuropä-
ische Sommerzeit entspricht unserer mitteleuropäischen Zeit.
Das besetzte und unbesttzte Gebiet werden dann ein und
dieselbe Zeit haben, auch für die Dauer d-s künftigen Som¬
merfahrplanes . Es ist kaum arrzunehmen, daß dir deutsche
Nationalversammlung die deutsche Sommerzeit wieder ein¬
führen wird , nachdem sie sie im vorigen Jahr -abgeschasst hat.
Im nächsten Winter würde aber wieder der Unterschied
zwischen den beiden Zeiten eintreten . Tie Besahungsmäckte
haben erklärt , mit dem Frieden im bürgerlichen Leb-n des
besetzten Gebiets wieder die mitteleuropäische Zeit zuzulassen,
nicht aber im Bahnbetrieb.

Deutschland.
D Zum Attentat auf Erzb 'erg - r.  Tie Reichs-

regstrung erläßt folgende Kundgebung: „Auf den Reichs-
sinan ' minister Erzberger ist beim Verlassen des Moabiter
Gerichtsgebäudes ein Mordauschlag verübt worden. Ein
Schuß hat ihn verwundet . Tie Gefährlichkeit der Verletz¬
ungen ist noch nicht zu übersehen. Die Reichsregierung steht
iffchüttert und in tiefster Empörung vor dreier verbreche¬
rischen Ausschreitung des politischen Kampfes, der emes
ihrer Mitglieder mitten in der Durchführung ihm aaver-
trautcr schwierigster Aufgaben beinahe zum Opfer gefallen
wäre. Sie hängt den Attentäter an die Rackscköße keiner
Parrei . sie stellt aber vor aller Wett fest daß die blutige
Tat unmöglich wäre ohne die sinnlose und verantwortungs¬
lose Hetze,"die seit Monaten und in den letzten Tagen erst
recht gegen den Reichsfinanzminister getrtemn worden ist.
Sie sieht es als dis größte Unglück unseres Volkes an,
daß die schwerste Schi'cksalsprüfung Deutschland in einer
geistigen Verfassung trifft , aus der heraus solche Schand¬
taten erwachsen können. Sie hat die einzige Hnnnunx . daß
die Schüsse in Moabit eine allgemeine Aufrüttelung be¬
witzln möchten, damit den brsinnunaskosen Hähern, in wel¬
chem Laaer sie stehen mögen, klar werd-, vor welchem
Abgrunde wir alle stehen. Die Reichsregierung wird nicht
nur ibre Mitglieder , sondern jeden Volksgenossen gegen
Gewalttat und Vergewaltigung schützen. Sie ruft unter dem
Eindruck des vergossenen Blutes alle Deutschen aus, mit
ihr diesen Schutz zu übernehmen vor Verbrechen g'gen den
Einzelnen und das ganze Volk." — Noch am Montag abend
hat eine Kabine ttssitzung  stattgesunten bet der auch
das Attentat auf Erzberger besprochen wurde. An den Ein¬
gängen der Wilhelmstrasie sind Vorsichtsmaßr .g-ln durch die
Anbringung von Stacheldrabt getroffen worden.

D Aus bet Ostmark.  Tie Uebergabe der den Polen
durch den Friedensvertrag zuqe'prochenen deutschen Landes¬
teile geht Schritt für Schritt in der Richtung nach der Ostsee
zu vorwärts . Graudenz,  einstz das deutsche Metz des
Ostens, ist nach Mitteiluna von amtlicher Seite am 23.
Januar mittags ohne Zwischenfall geräumt worden. Es
fanden aewaltiae deutsche Kunaebungen fast der gesamten
deutschen Bevölkerung statt . Tie Polen rückten unmittel¬
bar nach der Räumuna ein. — Tie Stadt hatte 85 Prozent
deutsche Bewohner. Unter den Polen befanden sich nur
einige wenige Familien , die man zu den Intellektuellen
zäblen konnte, der Rest der Polen gebörte der Atzbeiterklaste
an. Tie besseren Arbeiter zogen vielfach die deutsche Ord¬
nung ,die ihnen die soziale Gesetzgebung brachte, der zu
erwartenden „.volnischen Wirtschaft" vor. — Tie Räumung
der al,rutretenden G.biete in 'Westpreußen, Ostvrcußen,
Oberschlesien, Memel und Danzig wurde um 8 Tage ver¬
schoben. Tie Räumung der Zone von Allenstein beainnt da¬
her erst am 30. Januar , die der Abstimmung sbezi-ke von
Marienwerder und Oberschlesien erst am 31. Januar . Der
Vormarsch der Polen in Westpreû en kommt hstrdurch am
31. Januar auf der Linie hart südlich Bereut zum St wen.
Tie Räumung des abzutretenden Gebiets südllch'd-s Frei¬
staats wird erst bis zum 6. Februar volttoaen fem. B ' s zum
Eintreffen der Ententetruppen , das ist bis 9. Februar,
verbleiben kleinere Detachemmts Reichstv-chrtruppen zur
Unterstützung der Sicheche' t^poll ei im Früstaatae 'u'-t , Das
Generalkommando verläßt Danzig am 31. Januar und stielt
nach Köslin über. In Danzig verbleibt nur noch êin Nach-
kommando unter Führung des Oberstleutnants Schp ff, —
Die Danziger Garnison verabschiedet'' sich am Samttag durck
eine Parade auf dem Hcumarkt , die der kommandierende
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Generat des 17. Armeekorps, v. Malacholvsk, abnahm.
Dieser hielt eine ergreifende Ansprachê dir in ein Hoch auf
das deutsche Vaterland ausklang . Tie Menschenmenge,
stimmte „Deutschland, Deutschland über alles " an . Hierauf
matzschierten die Gruppen durch die zumeist cuü Halbmast
geflaggte Stadt nach dem Langen Markt , woselbst sich die
städtischen Behörden eingefnnden hatten . Nach einem Vor- '
beimarsch fand die Feier ihren Abschluß.

OAusderNordmark.  Ter Abschieo der deutschen
Reichswehrtruppcn , die am Samstag nach Rostock über¬
siedelten, gestaltete sich zu einer gewaltigen Kundgebung für
das Deutschtum. Vereine und Bürgerschaft bildeten eueen
Zug, der über 30000 Personen umfaßte. Nach der Abfahrt
der Reichswehrtruppen zogen vor dem^„Flensburger Hof",
dem Sitz der internationalen Kommission, Posten der alli¬
ierten Mächte auf. ,

D Zur Brotversorgrung.  Wie die ft. Z . aus dem
Rcichswirtschaftsministerium hört , wird die Getreideaus-
mahlnnz am 1. 2. Yon 84 ans 90 v. H. Hk ransgesttzt. Ww
im Vorjahre während der Monate Februar und März em
Steigerung der Anlieferung zu beobachten war , so mache srctz
eine "solche Steigerung auch jetzt geltend. Indessen habe
unter dem Kohlenmangel für Dreschmaschinen und Elek¬
trizitätswerke der Ausdrusch etwas Not gelitten . Um dr«
Anlieferung weiterhin zu fördern , sei eine größere Trusch-
aktion geplant . Bereitliegende Kohlen seien zur Verfügung
gestellt und würden zur Belieferung der landwirtschattlichen
Betriebe bereits angerollt . Wegen der Preisgestaltung der
landwirtschaftlichen Erzeugnisse sollen nach ew ' gen Zer-
tungsmeldungen die Verhandlungen zwischen den Inter-
efsentenkreisenund der Regierung abgebrochen worden fern.
Das fei nicht zutreffend. Aus den bisherigen Verhnndluugs-
orundlogen sollen Anfang Februar weitere Verhandlungen»
aufaenommen werden. Eine Herabsetzung der Brotration
findet , wie das WTB . dazu noch hört , nicht statt, ist auch
vorläufig nicht beabsichtigt.

/ ) Das holländische Liebeswerk^  Der Reichs¬
präsident empfing im Beisein des niederländischen Ge-
sandren, Barons Gevetzŝ die in Berlin weilende Abordnung
des niederländischen Roten Kreuzes. Ter Führer der Ao-
ordnunv, Tr . Dresselhuis, Kammermitglied und GeneraU
sekretär des niederländischen Roten Kreu-es , fetfte mit , daß
das :n Wilhelmshagen bei Berlin gegründete Kinderheim von
dem niederländischen Roten Kreuz unterhalt -n lverden wrrd.
Ter Reichspräsident erinnerte i? seinen Begrüßungswor-
ten daran , daß das niederländischeVolk während des KrregeS
in dankenswerter Weise sich für Linderung der Leiden der
kriegführenden Länder eingesetzt habe. Mit Hilfe des nieder¬
ländischen Roten Kreuzes sei eine große Anzahl schwerver¬
wundeter Gefabener heimbefördert worden. Zehntausende
deutscher Kinder hätten in Holland herzliche Aufnahme ge¬
funden. Das deutsche Rote Kreuz und di» sonstigen Wohl-
fahrtsoraanisationen würden zur Mitarbeit gern zur Ver¬
fügung stehen. Präsident Eberl sprach der 9ibnifcnuugjemen
und ier Reichsregierung herrlichsten Tank für ihr schönes
Hilfswerk aus . Das tatkräftige , umsichtige, aus echter
Menschlichkeit ent,pringende Liebeswcrk zur Llnd.rung der
Not ,'m' rer Kinder weide im ganzen deutschen Volke mit
warmer Dankbarkeit und Freude begrüßt werden.

D.  Für die Zwangswirtschaft.  Das badrjche
Ministeick'M ^ Znnern bat mtf ei"e Erklär "» ' der Maim-
hnmer Arbeiterschaft, daß sie Mt der Aufhebung der
Zwangswirtschajt unter leinen Umgänden esmefftanden ist
und gegebenenfalls einen allgemeinen Ausstand voraus¬
sieht. oeantwortet , daß angesichts der Schwierigkeiten unsrer
Ernährungslgae auch nach Ansicht der Reichs- und badi¬
schen Landesregierung die Zwangswirtschaft für die wichtig¬
sten Lebensmittel , wozu Brotgetreide , Fleisch, Fett , Milch
und Kartosseln gehören, bis auf weiteres auttechterhalten
bleiben muß und von einer Aufhebung der bezüglichen
Reichs- und Landesvorschriften zurzeit unter keinen Um¬
ständen die Rede sein kann.

O G r u ß d er F l a g ge. Ein Tagesbefehl der englischen
Admiralität verfügt , daß die deutsche Flagg ? von fltzi ab
wieder nach Maßgabe der allgemeinen Vorschri;ten z«
grüßen ist.

7) T i e S e chs st u n d e n s chi cht. Auf der am Sonn¬
tag in Gelsenkirchen abgehaltenen Tagung der christlichen
Bergleute , die ans dem ganzen Ruhrkohlenrevier unge¬
mein stark besucht war . war der Hauptredner der Vorsitzende
des Gewerkvcrcins christlicher 'Bergarbeiter Deutschlands,
Abgeordneter Jmbusch.  Tie Gemüter waren s.hr erregt,
und 'es wurde eine scharst Sprache geführt . Jmbusch wres
daran ; hin . daß eine Verkürzung der Arbeitszeit im Bergbau
zurzeit unter keinen Umständen in Frage kommen könne.
Nach fünsstündiaer Verhandlung gelang es, die bisherrge
sieben bündige Arbeitsschicht zu retten . Es wurde einstimmig
eine Entschließung  angenommen , in der es heißt:
Nachdem die heutige Konferenz die Ueberzengung gewonnen
hat . daß die Einführung der Sechsstundenschistt zurzeit nrch-t
möglich ist, erklärt die Konferenz: 1. Wir halten glimdiatz-
lich" an der Forderung der Sechsstundenschrcktmr . 2. Wir
fordern von der Regierung und den Unternehmern , daß sre
mit aller Entschiedenheit die notwendigen Vorbarertungen
treffen , damit die Sechsstundenschicht im Birgt au mög¬
lichst bald international durchgeführt w' rd. 3. Bis zur
Durchführung der Sechsstundenschicht fordern to’t  eine ent¬
sprechend bessere Bezahlung der „Bergleute . D .e Volks-
ae'amtheit muß den Bergleuten für ihre der Vor̂ oa ŝund-
be?t gebrachten Opstr entsprechende Ge"enl°7stungen ge¬
währen Tst Konferenz fordert alle Bergleute des Ruhr-
re" iers aul . im Interesst der Volksgejamthut itzde Störung

! bv  Koblen 'örderung zu vermeiden und alle Kraft einznsetzen.
^ damit dst unstr Volk und unser Wirtschaftslebe" schwer be-
^ drohende Kohlennot bald beseittgt wird . — Ti : General-



Versammlung des alten Bergarbeiterberbaudes in Bochum
sprach sich einstimmig grundsätzlich für eine Brrlürzung der
regelmäßigen unterirdischen Arbeitszeit auf sechs stunden
aus . Zn der weiteren namentlichen Abstimmung ! wurde der
Oppositionsantrag !, die Sechsstundenschicht im Februarchurch
Arbeitseinstellungen zu erzwingen , mit 182 gegen 36 stim¬
men abgclehnt.

Schweiz. ' .
— Der BundesratCalonder reichte nach erner

Meldung der Agentur Havas aus Bern aus Gesundheitsrück¬
sichten seine Demission ein

England.
— Asquith gegen die K o n l it i o nsrc  g i e -

r u n g. Asquith erklärte in einer Rede, die er in Cambridge
vielt : Das Schwerste, was nur der Koalitionsregierung
lastet , ist, daß sie an einer Neueinteilung ! der Länder teir-
nabm . Grenzen änderte und unsere früheren Feinde in
unerträglichem Maße belastete . Sie war nicht ernstlich und
ausdauernd bestrebt, auch nur die Grundlagen eines ^Frie¬
dens mit Rußland zu legen. Tie russische Politik der Koalr-
tionsregierung war von Anfang an irrig und schlecht in¬
szeniert . Ein so großes Gemeinwesen wie Rußland mup
selbst über seine Regicrungsform entscheiden. Jetzt endlich
haben wir das getan , was wir vor einem Fahr hätten tun
können . Wir haben die Blockade teilweise au ' grhoben . Gebt
es für die Kennzeichnunader Nachteile , der Koalitionsregie-
tmticr ein treffenderes Bei «viel als diese Zrck̂ al'kdotilrl der
Notbehelfe und sich 'widersprechend ,n Beschlüsse?

Bereinigte Staaten.
— Wilsons Nachfolger?  Tie World , das bedeu¬

tendste Organ Wilftntz, eröffnet einen Wahlftldzug für
Hoover. Das Blatt edklärt, daß Hoover als Nachfolger
Wilsons der geeignetste Mann, seri Daraus schließt man . daß
Wilson eine Kandidatur des einstmaligen Lebensmttteldli-
tators Hoover zu unterstützen gewillt sei.

Vermischte Nachrichten.
^ Der Dollar  wurde am Samstag an der Brüsseler

Börte mit 75 Mark bewertet , ein bstgücher Francs mit 6,3,
ein Schweizer mit 13,60, ein holländischer Gulden mir 2ch50,
ern Pfund Sterling mit 272, ein Lire mit 5,2 Mark.

Aus Provinz unD NachbargebieLLN
Nastätten , 27 Jan . Auf einem seiner Dienstginge

stieß Hilfsgendarm Seel im Distrikt .Kreuzeck an der Steiße
Holzhausen - Niedermeilingen aus einen schweren Keiler Kurz
entschlossen feuerte er Mit seinem Brovning a ui das Sck warzw -ld,
das durch den plötzlichen Angriff erschreckt in den Wald zurück-
mich, aber bald wieder auf seinen Angreifer losging .. Mitler-
weile hatte Seel seine Jagdflinte schußfertig gemacht und es
gelang ihm nun das Wildschwein das ausgeweidet das schöne
Gewicht von 170 Pfund hatte, zur Strecke zu bringen.

: !: Frankfurt a. M., 27. Jan . Die Eisenbahndirektion
hat gegen das Mitglied des Verkehrsausschussesbei der Direkten
Mechel,  wegen schwerer Beleidigung der Eisenbahndirektion
Franksurt a . M . bei der .Staatsanwaltschaft Strafantrag ge¬
stellt . Außerdem verbot sie sämtlichen Dienststellen bes Direk-
tionsbezirks und den Verkehrsämtern Darmstadt den dienst¬
lichen Verkehr mit Mechel. Die Direktion teilt ferner mit , daß
das Mitglied des Verkehrsausschusses, Heinrich Hertel,  wegen
seiner Entlastung aus den Glieder Eisenbahnwerkstätten ans dem
Perkehrsausschuß auszuscheiden halt.

: !: Nied a. M., 27. Jan . Wegen Mittnerschaft an der
Frankfurt « Jalschmünzerafsäre Vergölst und Genes,eu wurde
das hiesige Gastwirtsehepaar Valentin Schell verhaftet.

Aus Sem Nntertahnkrcise.
: !: Rupbachtal , 27,Jan . Heute nachmittag wurde hier in

einem Stcinbruch der Hartsteinwerke eine Sprengung vorgenom --
men . bei : r »in f Z .n .rer „Miedziankit "-Svreu ick sis er.ua
6000 Kubikmeter Basalt gesprengt wurden . Die Sprengung , bei
der eine Bergkuppe mit starken Baumstämmen verschwand, ging
glatt vonsratten.

Eingesandt.
Erwiderung «r« f das Eingesandt v -sm 26 Jauuarbetr. „Liste Nruer".

Aus welchen Gründen wurde für den Wahlbezirk D die
Liste Urner aufgestellt ? Gär viele Wähler des Wahlbezirks D
haben sich bei bekanntwerden der Wahlvorschläge dieselbe Frage
vorgelegt. Aber haben sie aus dem Eingesandt vom 26. 1. eine
posfitive Antwort entnehmen können ? Trotz aller sentimen¬
talen Beteuerungen des Verfassers hat sein Eingesandt nicht den
Schleier von dckm rätselhaften Zustandekommen dieses Wahl-
Vorschlags lüstm können. Um nun dein Inhalt näher ?,u kom¬
men : Also die Liste Urner will einen Ausgleich herbeiftihren
auf echt demokratischer Grundlage . Das klingt ja ganz schön,
aber wie denkt sich der Einsender die Ausführung seiner rzece?
Soll das vielleicht der Ausgleich sein, wenn es gelingt ,sowohl
den Vertretern der Landwirte als auch denjenigen der Sozial¬
demokratie ihre berechtigten Mandate streitig zu machen ? Was
stellt sich' der Einsender überhaupt unter ..demokratisch" vor?
Will er vielleicht den Landwirten , Angestellten und Arbeitern
die Fähigkeit absprechen, sich auf demokratische Grundlage stellen
zn können ? Ich könnte es ihm vielleicht sagen : Im Wahlkreis
D „demokratisch " sein heißt: Sowohl bei der Bauernschatt als
auch bei der Sozialdemokratie bei der Kandidatenaufstellung
nicht berücksichtigt worden zu sein ! Die Herrn , die zu einem
gewissen Wählvorschlag die Kandidaten -, oder besser gesagt -—
? ich selbst aufgestellt  haben , hätten sich doch eigentlich
gleich über die Aussichtlosigkeit ihres Unternehmens klar sein
Müssen. Man kann doch wirklich nicht annehmen , daß ctn Land¬
wirt , (hin Landarbeiter oder ein Arbeiter überhaupt einen
Fabrikdirektor wählt und dafür seine wirklichen Interesse-
Vertreter schwinden läßt . Das war einmal . Darum Landwirte,
Handwerker . Angestellte und Arbeiter laßt euch nicht wankel¬
mütig machen in euren Ansichten.

Erkennt die Wölfe in Schafskleidern ! Es sind eure Blut¬
sauger. Wählet sie nicht ! ^

Kreistagswahl - Wahlbezirk D. Nur noch wenige wage
trennen uns von den Kreistagswahlen ; da wird es Zeit , daß
sich die Wähler darüber klar werben , wem sie ihre Stimme geben
wollen , leichtist die Entscheidung nicht, denn jeder der einge¬
gangenen Waylvorschlüge enthält vielleicht^eine oder die andere
Person , die einem nicht genehm ist. Hoffen wir , daß bei den
Wahlen Männer gewählt werden, die im Kreistag nicht einseitige
Jnteressenpolitik vertreten wollen . Ein Arbeiter kann unseres
Erachtens ganz gut einsehen, daß dem Landwirt für seine Pro¬
dukte heute mehr gehört als früher ; und man sollte meinen , nn
Landwirt könne auch begreifen, daß unter den heutigen Lebens-

Verhältnissen ein Arbeiter anders entlohnt werden muß als
früher ; freilich , das kann man dem Arbeiter nicht znmnten,
daß er die Preise , für das im Schleichhandel verkaufte Getreide,
(Roggen 100, Weizen 180 Mark pro Sau') gutheißen soll.

VasValtrlanöLber flfe parteil
hilf üeutsches Lonö erhalten!

Gib Seine

für öir Volksabstimmungen
auf PostscheckkontoBerlin 71776

oöer auf Seine Sank!
Seutfcher Schutzbund, Berlin Nwzs

Ans Ems und Umgegend.
e Nmsatzstener Wie uns das Umsatzsteueramt mitteilt,

hat bis jetzt, nur ein kleiner Teil der Gewerbetreibenden , Hand¬
werker usw. die Umsatzstcuercrklürung für das Kalenderjahr
1919 eingereicht. Es wird daher nochmals daraus hingewie
sen, daß die Umsatzsteuererklärung au - dem vorgeschriebe neu Vor¬
druck bis spätestens 31. Jan . bi . Js . einzureichen ist und dag
für die nach diesem Zeitpunkte eingehenden Erklärungen ein Zu-
srtzlog von 10 o/o der festgesetzten Steuer erhob .n wirs . Wer daher
de-: Zi -.n'tllag ersparen will , der reiche seine Umsatzstemererklärnng
bis / um 31. Jan . ds . Jrs . ein.
, c Echiquarticrung .Die Ortskvmmandnntnr hat be¬
stimmt , daß die Ouartierbillets vom Monat Januar bis spä¬
testens ' 3. F e b r u ar von den Vermietern an das Bürgermeister¬
amt curzuretchen sind. Das Bürgermeisteramt stellt dem Ver¬
mieter neue Ouartierbillets aus nvd darf nur Ouartierbillets
annchmen , wenn der letzte Tag der Belegung angegeben ist oder
das Datum des letzten Tages vom Monat . Ouartierbillets,
die am 3. Februar nicht vorgelegt sind, werden nicht mehr ausgc-
zahlt . Außer den Quartiecoiüets sind auch die Wochenmeltun-
gen abzugeben ; die Ouartierbillets sind in die Wochenmeldungen
vorher ewzrtragen.

e Heimkehr Der Rücktransport aus Frankreich hat auch
eine Anzahl Emser wieder der Heimat zugeführt. Uns wurden
bisher genannt : Georg Driesch, Heinrich Fritzsche, August
Linkenbach , Rudolf Spornhauer , Johann Stahl . Hermann Rink,
Heinrich Eichholz, Karl Hermann , Heinrich, Schupp Aus rumä¬
nischer Gefangenschaft ist wieder heimgekehrt Anton Lechem.

c Bcsitzwechsrl In der letzten Zeit sind mehrere Grund¬
stücke in andere Hände übergegangen. Das Hotel „Tuttenberg"
wurde von Hotelbesitzer Ermisch an einen auswärtigen Käufer,
August Schöpwinkel , in AngermÄnd, für 700000 Mark veräußert,
nie /wir hören , wird Herr Ermisch in Bad Ems seinen Wohn¬
sitz behalten . DaS Hans „Stavr Ems " ans der Lahnstraße
wurde für 48 000 Mark an Frau Jaedicke verkauft , der Garten
brachte noch 15 000 Mark, Zahnarzt Brensing kaufte das von
ihm bisher gemietete 'Gründftück Römerstraße 93 für (6000 M : rlh

c Elternbeiräte Man trifft zur Zeit die Vorbereitungen
für die Wahl der durch Mnisterialerlaß vom 5. November 1919
für alle  Schulen eingeführten Elternbeiräte . Durch diesen
Erlaß werden die Eltevnbeirüte , wie sie im Oktober 1918 für die
höheren Lehranstalten geschaffen waren , aufgehoben. Kän ' t 'ghin
setzt sich der Elternbeirat nur aus Vertretern der Elternschaft
zusammen . Für jede Schule wird ein Elternbeirat gebildet Das
aktive und passive Wahlrecht steht den Eltern sämtliche die Schule
besuchenden ß 'tnber zu, und zwar sowohl den Vätern als auch
den Müttern . Die Schulleiter haben die Listen der Wahlberech¬
tigten aufzustellen und sie spätestens 4 Wochen vor der Wahl
zwei Wochen lang zur öffentlichen Einsicht auszulegen . Ferner
ist spätestens 4 Wochen vor der Wahl eine Elternversammlung
cinzuberufen . In dieser har der Schulleiter unter Hinweis auf
die Wichtigkeit der Wahl und nach Klarlegung aller Einzel¬
heiten zur Gureichung wer Kandidatenlisten aufzufordern . In
einer zweiten Ctternversamwlung ist dann ein Wählvo stand zu
wählen . Der Elternbeirat soll der Förderung und Vertiefung
der Beziehungen zwischen Schule und Haus dienen und es ist zu
hoffen , daß die vorbereitenden Versammlungen gut besucht wer¬
den und die Wahlen unter reger Beteiligung der Eltern statt¬
finden.

* Turnervcrsammkung Am Sonntage fand im Flöck'-
schen Saal eine Versammlung des Unterlaß »-Bezirks deS Lahn-
Till -Gaues statt . Von 16 Vereinen waren etwa 50 Turner
erschienen. Wagner- Ems berichtete über die Ganvorstands-
Sitzung in Westerburg und über den Turnerischen Arbeitsplan
für 1920. In anregender Weife wurden in der Aussprache die
geplanten Veranstaltungen in Geräte - und volkstümlichen
Nebrmgen und Spielen eingehend erörtert . Für das Wetturnen
des Bezirks haben sich bereits 2 Vereine gemeldet. Den Vereinen
wurde dringend ans Herz gelegt, für die gefallenen Turner Ge¬
denktafeln zu stiften und den Turnverein Frankenthal , dessen
Lalle rer  Kurzem abgebrr ::t ist nach K' ästen ulstrpur.
Nach Ausgabe der Vereinsurkunden vom Wetturnen in Berg,
nastau Scheuern wurde di ? llerfammlurz g 'std o-ic».

-- Der Gabclsbergcr Stenographen - Verein hielt am
Montag abend im Wiener Hof feine diesjährige Generalver¬
sammlung ab, die sehr zahlreich besucht war . Der Verein , der
erst im September vorigen Jahres neu gegründet wurde , hat
bisher einen Zugang von 12 aktiven und 7 inaktiven Mitgliedern.
Bis auf weiteres sollen wöchentlich zwei Uebungsstunden statt-
findcn und zwar Montags Schnellschreiben und Donnerstags
Wiederhoeungskursus . Außerdem sollen von Zeit zu Zeit be¬
iehrende Vorträge über einzelne Berufsarten und -Arbeiten,
Tecknik uflo. gehalten werden. Der Vorstand  wurde wie
sorgt gewählt : 1. Vors- M . Beruhart . 2. Vorf. W. Wirbelaucr,
1. Schriftf . W. Ockert, 2. Schriftf . W. Hermann , Kassierer E.
Schupp . 1. Bibtiochekar Frl . Schuov. 2. Bibliothekar Emil Zim
merfchied. -

e Arbciterversammlung Me vom Leiter des hiesigen
freigewerkschaftlichen Metallarbeiterverbandes cinberu/ene Ver¬
sammlung im Gasthaus „Zur Krone" war , wie wir einem uns
zugehenden Berichte entnehmen , gut besucht. Der Redner , Ge-
werkfchaftsfckretär Müller aus Neuwied, sprach über Lohn- und
Wirtschastssrageu . Er polemisierte gegen den Christlichen Me¬
tallarbeiterverband , dem er besonders vorwarf, , daß er nicht
soviel für die Arbeiterschaft heraushebe wie die Freie Gewerk¬
schaft. Die Arbeiterschaft brauche Kampforganisationen , um .sich
gegen den Kapitalismus zu schützen. An der Aussprache, die sich
an den Vortrag schloß, beteiligten sich der Christliche Gewerk¬
schaftler Ott , Postgehlls - Kaisine und die Freien Gewerdchaft-

ler Kilian und Zöller . Im Schlußwort erklärte der HauptredE
uer sich bereit , einen Kampf mit dem Christl. Metallerbeiterber-
band aufzrmehmen.

Aus Diez und Umgegend.
d Schöffengericht Die gestrige Schöffensitzung brachte

nur Verhandlungen über Verstöße gegen die Zwangswirtschaft.
K aus G . hatte ein Kalb aus seiirem Kreise in den Untcrlahn-
kreis ausgeführt und war deshalb zu 50 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt worden . Er legte Berufung ein und begründete dabei,
daß es ihm nicht möglich sei, 50 Mark zu zahlen. Das Esericht
ermäßigte dann auch die Strafsumme aui 20 Mark . — Der
Metzger L. von Bremberg soll sich ebenfalls gegen Bestimmungen
der Zwangswirtschaft vergangen haben. Er licferle am Vortags
der Geilnauer Kirmes seinen Getlnauer Kunden mehr als das
ihnen zustehende Fleisch. Das soll ihm rpöglich geworden sein,
durch den Verzicht zahlreicher Premberger ans ihr Fleisch. Die
ftwilnancr Lebensmittelkommission , die L. im Verdacht der
Schwarzschlächterei hatte , wog sämtliches Fleisch nach und
wollte durch das Landratsamt feststellen lassen, wodurch L. inehr
Fleisch ausgeben konnte . Dieses gab die Sacke an di? Staatsan¬
waltschaft werter , welche den Metzger und auch sämtliche Fleisch-
abnchmcr Geilnaus , welche an jenem Tage unbewußt ekivas
mehr Fleisch bekommen hatten , mit Strafmandaten überraschte.
Die Mehrzahl erhob Einspruch, und so waren in» Sitzungssaals
de» Amtsgerichtes zahlreiche Geilnauer versammelt, die nicist
nur die Auskunft geben konnten : „das Fleisch wurde geholt, be¬
zahlt und gegessen, zuviel war es nicht." So hatte die Lebcns-
mittelkommission die eigenen Leute, denen sie Helsen wollte und
in deren Interesse sie die Untersuchung eiageleitet hatte, , vor
Gericht gebracht, darunter fick selbst teilweise, lieber den Gang
der Geschichte waltete ein komischies Verhängnis . Sckwarzschlüch-
ter wollte man fangen und selbst mußte man an die Schranken
des Gerichtes . Das Gericht erkannte dann null ans Freispre¬
chung, auch für den Metzger, dem man auch kein stickhaltig.' s
Vergehen Nachweisen konnte.

Aus Nassau und Umgegend.
: ! : Schwcighauscn , 26, Jan . Bei einer in der vorigen

Wvchie abgehaltenen Holzversteigerung , bei der größtenteils
Buchen - Wellen zum Verkauf standen, wurde pro Hundert 50
bis 100 'Mark bezahlt _ .

Horzversteisteruu«.
Die am 23. I . Mts . im Stadtwald Distrikt Ober der Tttst

abgchaitcne Holzversteigerung ist aenehmigl.
Wad Ems,  den 28. Januar 1920.

• Der Magistrat.
Betr . Getrelveaviieser ^n«.

Unter Hinweis auf die Benachttchtigungen vom 24 Septbr.
und 23. Dezbr . v . Js . werden die Geireiseerzeuger hiermit aufge-
prdert , die beschlagnahmten Getreidemengen

am Donnerstag,  den 29 . d .M., vorm,  von 8—12a
uachm . von 2— 4 Uhr an den Bahnhof Ems (Ver¬
ladestelle zubringen.
Vorher ist an jeden Sack 1 Anhängezettel anzubringen,

der den 'Namen des Ablieferers , dittGetreideatt und Menget
angibt.

Es wird auf die restlose Ablieserung der an¬
geforderten Mengen gerechnet, da ein  weitere«
Ablieferungstermin n i ch t m e h r b c st i m m t w i r d.

Bad E m s , den 27. Jauuar 1320.
Der Magistrat.

Gtuê R r̂stetgerung der Küchrnabfälle
der in Ems eiuquartierten Truppen des 4ten Regiments mixte,
Jouaven u . Tiraicleurs wird am 20. Februar 1920, 15 Uhr in
der Geschäftsstube der Lebensmittel -Kvmmißion, Blcichsttaße
32, stattflnden.

Die Ersteigerer müssen bis spätestens am 10. Februar ihr
Lieserungsangebot der Geschüstsstube der Leben?mit .e>-Kvmmis-
siou, Bleichstraße 32 mit einer vom Bürgermeister unterst .ieve-
n?n ZahlungSsühigceit eingereicht haben.

Cie können beim Schreiber der Lebensmittel -Konnnission,
Bleichftraße 32, die Bedingungen einsehen und ihr Lieferungs¬
angebot zugeschlosjen bis 15 Uhr am 20 Februar abgeben. Der
Ersteher hat gleich eine Kaution von 2o0 Mark zu hinterlegen.

Der Sxyretvrr ver gtixuetuumfamiuthlon
iSou g .uo , Lemuanl . _
Bekanntmachung

Geldbetrag gefunden . Verlierer wolle sich auf dem Poli¬
zeiamt melden.

B >io Ems,  den 26. Januar 1920.
Die Polizeiverwaltung.

I

Emil Höhn
Piiilippme Höhn

geb. Künzler
Vermählte

Bergnassau,  28 . Januar 1920.

Ihre Verlobung;
beehren sich hierdurch bekanntzugeben

Lina Feth
Willi Winter

Misseiberg
(b. Nassau)

Oberlahnstein
„Hotel Einhorn“

am 27 . Januar 1920.
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Im StimmbezirkA (neutrale Zone) sind es unsere Ge¬
nossen: _ ...

1 August Siegel, Schlosser in Niederneisen.
2. Heinrich 'Lieber, Bergmann in Hahnstatten,
3. Philipp Diels, Hilssschlosser in Burgschwaibach,

• Im StimmbezirkB
1 Christian Best, Maschinenschlosser in Holzappel, ^
2’ Anton Lob, Steinarbeiter und Landwirt in Gerinau,
3. Friedrich Neu, Brunnenarbeiter in Altendiez,
4. Wilhelm Grün, Maschinist in Aull.

ää  rsssMÄ ' ch°°— .
Im Stimmbezirk6

1. Friedrich Herz,. Kaufmann in K>rtzeuclnbogen,
2. Heinrich Enders, Bahnarbeiter in Bremberg,
L Hermann Bauer, Bergmann in Ullendorf,
4. Mlhelm Peter Wöll, Bergmann in Klingelbach.

Im Stimmbezirk D
1. Wilhelm Stork, 6., Arbeiter in Dienethal,
2. Christian Mons, Landwirt in Attenhausen.
3. Wilhelm Bruchhäuser, Bahnbeamter in Dausenau,
4. Karl Güll , Gastwirt in Becheln.

ahleU
4. Wilhelm Grün, Maschinist IN vuiu. crw7m ormftor Norftinduna persöZliche BoreinfienoRMdhit MUß bei

«ftlo/lm 1. Februar ' 1920 nachmittags oon 12 bis 6 Uhr an bet

Wahlurne mit dem Saz . . Dem. -Stimmzettel . dorstau » der Soz - Dem - Partei des Uuterlahnkreises:

Hassan« Hof.

Ankauf
zu nachstehenden Reichsbankkursen.

Mk. 2— zu Mk. 13—
Mk. 1— „ Mk. 6,50

!1 50 Mk. 1/* od. Mk. 0.50 zu Mk. 3,25.

— „_ Wieder eingetroffen:
«as *8» sa •tsassrt 'äs ä -
Kisse ^ bezUge mit Sticksrei-Einsätzen. Siamosen für Schurzen und Kleider,
uimrfeiftuthe in Cretonn», Madapolam, Macco und Rohnessel.
zIShir und Perkal für Hemden und Blusen, eintarbig und gemustert. _

_nr „ , »nt«  Oualitätrn und geschmackvolie AnswaW!
W oV * n Baiero lacken , W. I1. mit Seid. ,» Färb» .

Heinrich Königstoerger , Bad Ems . Tel. 233.

Zahle hohe Belohnung
für den Nachweis

rinkl 3 - 4 ZiulllM-Wchnulig,
Offerten unterF 488. [m

edörrte Pflaumen,
Nlaccâoni,

»insten Weizengries,
ocken-Tapioka,
aferflocken
*"•*“ P. « A
Familie von3 erwachs neu
eisomn von onrw '.ts sucht
eine Wohnung
Nl3—4 3 nuneni. Osseten
tter 402 a d. Geich (449

E n 14*3
ödltertes Zimmer

za vermiete « .
Roheres G schälest

Mädchens
relis gchitnt. sä kl. Ha s-
Ut bei gutem Lohn zum l 5
hruar gesucht s478

rau Krerarzt Neaman «,
s Braubâer̂ r 5X Ems.

iravkü oder Müdi - ea
>m>b Mäiz rach Gaunig sbeim

lir Landwirt icha'i gesucht Näh.
Wagner . Diez,

M G. B. „GermüMa"
Bad Ews

Heute obend Grsangp eob e.

Theäier ^ erettckMtz
Bad Ems

Heute ab ud 8 w-r Probe ln
der Stadt Frankfurt 4^Der Vo ftottk

Holl. Süssr-Margarine,
Holl. Gouda-Käse,
Holl Edamer Käse
empfiehlt' "79

P Viel , Ems.

ISoH -Ladon
rn'»chniêrssche be, u flauster
foftrnv'-iSw-rt zu verkak-"
R8b G s^äft-st [488

Jü Srttti%wfflle
fftr bnnf***h flfftuH
tztrnst MäUd-er '"oflsch"e'd'rei

Bod Bleicher 75.
Jü oerer

Aller Markt b

Kanovurfche
tzrtn1< l -'t"-»" w^l' Ze ucht

Fa berbau Ot<o Jmhost
Bab Es (*fi'

Wen , Atkmot,
BerschleiM « ng . i

rchreibe allen Neidenden gerne um-
mit, womit ich mich von meinm
iwerinLungeMel enielbft befreite
einriM Deick,W ’ckerskeben

Provinz Eachsen.
iuchbeiHoutjucken.Fl chten,Krätze
»ffenen Beingeschwürni gerne um-
wst Aurkuuft. Rückmarke er-
'ünicht lüge

\eld

§m -t  Kmdbkßhtru .KlldEm
Der Geschästskühr-r des Kobl,nz-r H mk- ur.d Grund'

besitzetver in», H rr Gaul,  wird am
Mittwoch , de« 28 d. Mts,  shettds 7 30 Uhr

im „Sihei ischcn Hof"
er et* Vortrag h .It  n zum Zwecke des Zuiamm.nsch'E s
der Hi ul . und Grundd sitzr von Bad Ems, d>e sämtlich zu
dieser für sie so w chligeu B rsammlung eingeladm w rden

Mehrere Haus - « Grundbesitzer.
Tüchtiger
Garter -Ärberker

st-chi Beschättieunu tu iKä'tuee.tz
G fl Off. u. D. 474 a d. Gesch.

Braver
vimßmlidchm

in Jahressteü' g-sucht.
Fra « Fr . Enget ®t»

Obstbäume

cieien monatliche
Rückzolt Orrleib'

Cnlder not» Hanburo 5

Such» kü mein« Tochter
00  Fahr » alt ka'h. 0's kl.
Kreisstadta. d Mole! SEel-

KochlehTWadcken >
t» pr- rm Hot l Ve aiî 'na
saun hnnf)u w »rdpn „nt

W Z 222 an d e
Ems r Zestung. _ [^73
PPitTPchtig - 6 Mädchen
n^or fintfi'tip Stütze »I'M
bald'g»n Miuf't' « ' sucht4 prs ' sr» d»r Gischststest

Die Geschäftsräume des Meteinigungs - und Wohnungs-
uft's bcsinden sich im hiesigen An tsgericht. Zimmer Nr. 4.

Die Sprechstundeu werden auf Nachmittags von 4 6 llhr
alt»Zeit) fl.flge,eüt.

Der Vorsitzende des Mieteinig ungsnmtes  ist
«de» Donnerstag, naebmittaoL von 4,3!)—6 Uhr'alte t «tt>
ür das Publikum zu sprechen, in Eilfällen jeden Vormittag von
10—1 llhr (alte Zeit).

T i ez , den 24. Januar 1920.
Der Magistrat.

Stadtbibliot ^ k.
Die Bücherausgabeerfolgt bis auf Weiteres Samstags von

),A>. - ' Uhr in. Z ) Wegen oer hohen Bücherpreise und Em-
wndkosten beträgt die Leihgebühr künftig 20 Pfg. für das Buch.

Diez,  den 27. Januar 1920.
Der Vorstand des Vereins für Volksbildung

Aepsel, Bauen, KirsÄm. ZwetichenJ Hochstamm Quitt «,
halbst Aepfel- »ad B r, 'Pyramiden und Spaliere, Sauer,
klischenbüscht, Rosen- und Z ersträucher, alles schöne, gesunde

Stämme empfiehlt die
Gäri-eiei Wiltz. Ni-«-rIah,i>->».E»I-rs'.k8

u d t! bächflen Preis cn. .
Georg Faulhaber.

Loblenz , F 'orn Spsaffeu. ,
" ' ad  L >ebfrauenk»che.

l 5°2 Kart- aenügt

Ömuiljoli
(schanzen ) bündelweise,

pro Bund 1,50 M.
Alexanderstraße2, zu ver¬
kaufen (472
Max Balzer , Bad Em s.

Apfelwein
zu kaufen pe ucht f471

0 ff erlitt unt. R, 473 an die
Gelchäft»stell. _

10 Bande
Umfass nde Geschichte

desKaifer Napoleons I.
mit vollstänsin Sammlung feiner
Werkei>it iohlreich-n Sladlstiche»
zu verkaufen Zu erfrage» tu
der G schäslsstelle_

Grleßeuhettskaus.
N u« blauer
Rock für Jimqlikg

von -.7—1' Jahren sowie rm
Lchließkord

za vnkanf.n l^ t
Fr >tz BernauEurö

vintrach»aoffe2 II._

^ebeiter -BckVungsausfchu
»er Soziai-Demokeatische» Partei

Ticz«. 8. u»v Bad Ems.
Am SM .SI«», »« 31 3  an. 192 « in D» , im . H°I °°» H" '

. » Aonutan . den 1. Aebr 192 » t« M « — « « »-h-u«s°- l .
oetanftall« °-r - - - !« « -»-> W»w-n ».

MahUaligkettskonprt
mit anschließendem Ball.

Zu dem Konzert ist unter anderen das berühmt Sänger-Quartett aus Btebncha. Rh.
s!8 H rren) g wonmn. Alles Nähere erfolgt durchP .akate.

Listen zum einzeichnen von freiwilligen Beiträgen für den genannten Zweck liegen

bnben@u1 01 Der Arbettcr-Sildrr»gsausschutz

Tuch», zuveri.
Kacckt

auf kl. Landgut g sucht
b i doh' w Loh-i , guter |
Z.Handlung und guter
Kost- .
Landgut Jungf «r«HSHe|

Bad Ems (4 7
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